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iese Szene spielt sich in vielen Haushalten mehrmals täglich ab und bringt die

Eltern häufig an den Rand der Verzweiflung. Die uns bekannte Szene vom

Suppenkasper illustriert, welche Relevanz frühkindliche Ess- und Fütterstörungen

(FEF) für die Eltern-Kind-Beziehung haben: «… am 4. Tage endlich gar der  Kasper

wie ein Fädchen war, er wog vielleicht ein halbes Lot – und war am 5. Tage tot …»

(Hoffmann 1845). Die emotionale Bedeutung leitet sich aus dem komplexen Inein-

andergreifen unterschiedlicher Ebenen ab: erstens der somatischen Ebene, auf der

es darum geht, das Kind ausreichend zu ernähren und eine Gedeihstörung zu ver-

hindern oder zu beheben; zweitens der interaktionellen Ebene, auf der der Säug-

ling oder das Kleinkind hartnäckig die Nahrung verweigert und sich entsprechende

Konflikte zwischen Eltern und Kind in der Füttersituation zunehmend aufschaukeln;

drittens der psychodynamischen Ebene, auf der neben elterlichen Erwartungen,

Phantasien und Bedeutungszuschreibungen auch Ängste, das Kind könne

schlimmstenfalls verhungern, sowie elterliche Trennungs- und Verlust ängste eine

entscheidende Rolle spielen. Aus dem Gesagten ist nachvollziehbar, warum Fütter-

störungen im frühen Kindesalter häufig zu ärztlichen Konsultationen führen und

 warum sie mit einer besonderen emotionalen Dichte der Beziehungsgestaltung

 zwischen Eltern und Kind, aber auch zwischen der betroffenen Familie und den

behandelnden Therapeuten verbunden sind. 

In dieser Ausgabe der Zeitschrift Pädiatrie soll möglichst umfangreich über FEF be-

richtet und der allgemeine Vorgang von Diagnostik und Behandlung in einem multi-

disziplinären Team exemplarisch präsentiert werden (siehe Fallvignette). Sowohl im

Interview mit Dr. med. C. Henkel, als auch im Artikel von Dipl. Psych. Susanne

Hommel wird auf Diagnostik und Klassifikation der FEF eingegangen. Gemeinsam

geben diese Artikel eine wertvolle und umfangreiche Übersicht über die FEF und

dienen als gutes Nachschlagedokument. Der Ausschluss organischer, zum Beispiel

gastroenterologischer Ursachen von FEF muss vor jeder weiteren Betreuung im

Team gewährleistet sein. Dr. med. A. Enninger zeigt in seinem Beitrag die wichtigs -

te Differenzialdiagnostik und das entsprechende Vorgehen zusammenfassend auf.

Frau Prof. M. Dunitz-Scheer befasst sich in ihrem Artikel mit der Sondenentwöh-

nung  und stellt das bekannte Grazer Modell dar. Der Artikel zeigt neben dem

praktischen Vorgehen der Sondenentwöhnung auch eigene Daten zu Auftreten von

Sondenabhängigkeit und Verlauf einer Entwöhnung, was nur dank der grossen Er-

fahrung des Zentrums in Graz möglich ist.

Unser Ziel ist es, Pädiater, Allgemeinpraktiker, Logopäden, Psychologen und Pfle-

gende auf dieses Thema aufmerksam zu machen und zu sensibilisieren sowie die

Diskussion anzuregen. Wichtig erscheint uns aber auch, auf die Sichtweise der

 Eltern einzugehen. Frau Bonifer hatte die Möglichkeit, eine betroffene Mutter befra-

gen zu können. Allerdings muss erwähnt werden, dass jedes Elternpaar die Be-

treuung und die Zusammenarbeit mit den jeweiligen Fachleuten oder Teams anders

erlebt.
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«Ich esse keine Suppe! Nein! Ich esse meine Suppe

nicht! Nein, meine Suppe esse ich nicht …!» (Hoffmann 1845)
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